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Synopsis

A regional model as a tool for efficiency 
analysis of sustainable agricultural land use 
concepts

Future concepts for agricultural land use on a re­
gional scale should be oriented towards sustainability. 
This requires the consideration of economic, but also 
biotic and abiotic factors. For a better chance of ap­
plication in practice, such concepts must have a ref­
erence to space. Furthermore, a possibility to evalu­
ate the effects of the measures proposed should be 
available, both in terms of the environment and the 
economy of the farms. The project presented in this 
paper deals with both these aspects. With the aid of a 
regional model in combination with a geographical 
information system biotic, abiotic and economic con­
cerns have been combined. First, a basic spatial unit 
was determined. As every discipline has its own unit, 
an artificial unit (a 50m grid) was selected. Different 
sectoral models have been combined within a GIS 
and related by a common data base. Nutrient trans­
port through erosion and seepage water, the quality 
of the biotopes and the economic reaction of farms 
on a regional level have been represented by these 
models. The description of the actual state of the en­
vironment and the economic situation of the farms 
will be shown for a landscape in Baden-Württemberg. 
With a first scenario, concerning the introduction of 
measures of an agri-environmental program, the 
range of application of the landscape model will be 
demonstrated.
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1 Einleitung

In der aktuellen Diskussion um die Zukunft der euro­
päischen Landwirtschaft (vgl. AGENDA 2000) wird 
die Forderung nach neuen, nachhaltigen Konzepten 
gestellt, die gleichermaßen die Einbeziehung von 
Umweltzielen, die größere Wettbewerbsfähigkeit der 
landwirtschaftlichen Betriebe und einen angemesse­
nen Lebensstandard für die in der Landwirtschaft Be­
schäftigten berücksichtigen sollen. Regional spezifi­
sche Vorschläge sollen entwickelt werden, von denen 
man sich auch eine größere Effektivität in ökologi­
scher und ökonomischer Hinsicht erwartet. Um die 
Entscheidungen über zukünftige Maßnahmen treffen 
zu können, werden daher auch Methoden und Werk­
zeuge benötigt, mit deren Hilfe die möglichen Vor- 
und Nachteile derartiger Maßnahmen abzuschätzen 
sind. Dabei sollten flächenbezogene Aussagen ermög­
licht werden.

In dem beschriebenen Projekt wird für zwei 
Landschaften in Baden-Württemberg ein Regionalmo­
dell entwickelt. Dieses Modell soll als Werkzeug zur 
Analyse und Darstellung der Auswirkungen landwirt­
schaftlicher Nutzungen im regionalen Maßstab die­
nen. Dazu wird zunächst der Istzustand der jeweili­
gen Landschaft dargestellt. Alternative Nutzungskon­
zepte können anschließend in Form von Szenarien 
abgebildet und miteinander verglichen werden. Die­
ser Schritt beinhaltet ebenfalls die Abschätzung der 
Konsequenzen für die landwirtschaftlichen Betriebe 
und die Umwelt. Dabei wurde eine möglichst weitge­
hende Verwendung bereits vorhandener und/oder 
allgemein zugänglicher Daten angestrebt, um die An­
wendbarkeit in der Planungspraxis testen zu können.

Eine interdisziplinäre Zusammenarbeit der land­
schaftsökologischen, bodenkundlichen und ökonomi­
schen Teilprojekte von Beginn des Projektes an war 
die Grundlage für die Einbeziehung der o.g. Aspekte. 
Durch den gemeinsamen Raum- und Zeitbezug, die 
gemeinsame Einbindung in das Geographische Infor­
mationssystem (GIS) und eine gemeinsame Datenbank 
sollte diese Zusammenarbeit gewährleistet werden.

2 Untersuchungsgebiet

Das Regionalmodell wird für zwei Landschaften in 
Baden-Württemberg erstellt (vgl. Abb. 1). Der folgen-



Abb. 1
Lage der Untersuchungsge­
biete in Baden-W ürttemberg.

Fig. 1
Research areas in Baden- 
W ürttemberg.

de Beitrag bezieht sich jedoch nur auf den im Nord­
westen Baden-Württembergs gelegenen Untersu­
chungsraum Kraichgau, während Arbeiten aus dem 
Grünlandgebiet Westallgäuer Hügelland an anderer 
Stelle beschrieben werden (vgl. HERRMANN & 
SCHICK 1998).

Der Untersuchungsraum Kraichgau bildet eine 
flache geologische Mulde mit einer mächtigen Löß­
decke, die zu den Rändern hin ausdünnt. Die 
Beckenlage und die Klimagunst, die fruchtbaren Löß­
böden und die sommerlichen Niederschläge tragen 
dazu bei, daß der Kraichgau eine sehr gute ackerbau­
liche Nutzungseignung aufweist. Die lange Ackerbau­
tradition führte zu einem frühen Einsatz von Flur­
neuordnungsmaßnahmen, so daß heute ein großer 
Teil des Gebietes über ein gut ausgebautes Wegenetz 
und für baden-württembergische Verhältnisse relativ 
große Parzellen verfügt. In Folge dieser Maßnahmen 
konnte die Intensität der Landbewirtschaftung erhöht 
werden, und es verschwand eine Vielzahl land­
schaftsgliedernder Elemente wie Hecken und Raine. 
Fließgewässer wurden vielfach begradigt. Aufgrund 
des Substrates und der Topographie sind große Teile 
des Kraichgau stark erosionsgefährdet. Der hohe An­
teil von erosionsfördernden Kulturen wie Zuckerrü­
ben, Kartoffeln und Mais in den häufig stark verein­
fachten Fruchtfolgen verstärkt dies noch.

3 Methoden und Datengrundlagen

3.1 Gemeinsamer Raum- und Zeitbezug

-  Abgrenzung des Untersuchungsraums
Bei der Abgrenzung des jeweiligen Gesamtuntersu­
chungsgebietes ergab sich die Notwendigkeit, die je 
nach Disziplin verschiedenen räumlichen Abgrenzun­
gen (Naturraum, geologische Einheit, Nahbereich 
oder Gemeinden) zur Deckung zu bringen. Dazu 
wurde ein Kompromiß ausgearbeitet, der sich 
zunächst an der naturräumlichen Einheit orientierte. 
Da die Naturraumgrenze für die in den ökonomi­
schen Teilprojekten verwendete Datengrundlage kei­
ne geeignete Bezugseinheit darstellt, wurde der Rand 
des Untersuchungsgebietes anhand der Gemeinde- 
bzw. Gemarkungsgrenzen festgelegt. Dies bewirkte 
für die landschaftsökologischen und bodenkundli- 
chen Teilprojekte z.T. eine Ausweitung des Untersu­
chungsraums über die einheitliche standörtlich-mor­
phologische Landschaftseinheit hinaus. Andererseits 
mußten die ökonomischen Teilprojekte gemeindebe­
zogene Agrarstatistikdaten neu zuordnen, da z.B. im 
Untersuchungsgebiet Kraichgau mit der Abbruchkan­
te zum Rheintal die westliche Grenze aufgrund ihrer 
natürlichen Eigenart bestimmt wurde und so z.T. Ge­
meinden durchschnitten werden.



-  gemeinsame räumliche Bezugseinheit
Innerhalb der Untersuchungsgebiete mußten die Be­
zugseinheiten Wassereinzugsgebiete, Gemeinden, 
Gemarkungen, Nahbereiche und Biotopstrukturen 
miteinander in Einklang gebracht werden. Im Gegen­
satz zu anderen Regionalmodellen, die sich auf eine 
ökonomisch relevante Bezugseinheit bezogen haben 
(z.B. BORK & al. 1995), einigte man sich auf eine ge­
meinsame künstliche Einheit, ein Raster von 50 m x 
50 m. Dies bedingte einerseits einen Anpassungsauf­
wand bei allen Teilprojekten, gewährleistet aber an­
dererseits die völlige räumliche Kongruenz der ver­
schiedenen fachlichen Aussagen und einen tatsächli­
chen Raumbezug aller Datensätze (z.B. Auflösung 
des Betriebsprinzips bei agrarstatistischen Datensät­
zen).

-  gemeinsames Zeitfenster
Der gemeinsame zeitliche Bezugsrahmen ist eine Fol­
ge von Jahren (1987-1991) und zusätzlich das Jahr 
1995. Durch die Aufeinanderfolge mehrerer Jahre

Tab. 1
Im Projekt verwendete Datensätze.

waren die Abbildung von Fruchtfolgen, die Verwen­
dung von Modellen für mittlere Zeiträume und Aus­
sagen zu Vorgängen mit längerer Entwicklungszeit 
möglich. Die in den Jahren 1987, 1991 und 1995 er­
mittelten Daten der Agrarstatistik wurden in den 
ökonomischen Teilprojekten genutzt.

3.2 Datengrundlagen

Es wurden fast ausschließlich vorhandene bzw. allge­
mein zugängliche Daten verwendet (siehe Tab. 1). 
Lediglich in den Testgemeinden wurden noch weiter­
gehende Kartierungen und Befragungen durchge­
führt. Die Daten des Amtlichen Topographisch-Karto­
graphischen Informationssystems (ATKIS) wurden 
wegen ihrer Lagegenauigkeit als geographisches Refe­
renzsystem verwendet. Daraus wurden die Wald- 
und Siedlungsflächen, Verkehrswege und Fließgewäs­
ser direkt übernommen. Da das ATKIS keine Aussage 
zur landwirtschaftlichen Nutzung enthält, wurde

Table 1
Data base used in the project.

Datensatz Raumbezug/Maßstab Anpassungsverfahren
R eg iona l vo rliegende  D aten

A m tliche s  Topograph isches 
und K artog raph isches  
In fo rm ationssystem  ATKIS

1.25.000 V ekto rdaten R asteris ie rung und A gg reg a tion  auf 
50m -Raster

S a te llite nda ten
(LANDSAT-5-TM)

30 m -R aster A gg reg a tion  auf 50 m -R aster

B odenkund liche
Ü be rs ich tskarte
(BÜK200)

1:200.000 V ekto rdaten D isaggregation  auf 50 m -R aster

D ig ita les H öhenm odell 50 m -R aster d irek t übernom m en

N ied e rsch lag sd a te n  des DWD Einze ls ta tionen Punktdaten In te rp o la tio n  und R asteris ie rung

A g ra rs ta tis tik N ahbere iche , G em einden, 
G em arkungen

Filter-, V e rte ilung sve rfa h re n , 
D isaggregation

B io top ka rtie rung  Baden- 
W ürttem be rg

1:25.000 V ekto rdaten F lä ch en an te ilbe re ch nu ng  der 
B io top typen pro R asterzelle, 
S kalierung der A n te ile

Daten des In teg rie rte n  
V e rw a ltun gs - und K on tro ll- 
system s der EU (INVEKOS)

G em einde F ilter- und V e rte ilung sve rfa h re n , 
D isaggregation

N u r fü r  d ie Testgem einden  
vorliegende  Daten

B etriebsda ten B etriebe, Parzellen A b le itung  re p rä se n ta tive r E inheiten

V eg e ta tio nska rd ie run gen 1:5.000 V ekto rdaten d irek te  Verw endung

B odenkund liche  Karte 1:25.000 V ekto rdaten R asteris ie rung auf 40 m -R aster

bodenkund liche  K artie rungen 1:5.000 V ekto rdaten d irek te  Verw endung



über die multitemporale Klassifikation von Satelliten­
daten eine Bestimmung der Feldfrüchte und des 
Grünlandes vorgenommen. Es wurden Daten aus den 
sechs betrachteten Jahren klassifiziert. Mit der Klassi­
fikation war eine Unterscheidung von sieben ver­
schiedene Ackerkulturen und drei Grünlandtypen 
möglich.

Bodenkundliche Daten (Bodenkundliche Über­
sichtskarte und Bodenkundliche Karte für Teilberei­
che) sowie das 50m-Höhenmodell lagen bereits in di­
gitaler Form vor. Als Grundlage für die Bearbeitung 
der Arten- und Biotopschutzfragestellungen wurde 
die Biotopkartierung Baden-Württemberg, ergänzt 
durch vorhandene großmaßstäbige Aufnahmen in 
Teilbereichen, verwendet. Die Agrarstatistikdaten 
und die Daten des Integrierten Verwaltungs- und 
Kontrollsystems der EU (INVEKOS) standen für die 
ökonomischen Teilprojekte zur Verfügung.

Die Verwendung des gemeinsamen 50m-Rasters 
bedingte, daß die Ausgangsdaten aggregiert bzw. dis- 
aggregiert werden bzw. daß insbesondere für die öko­
nomischen Daten spezielle Interpolations- und Aus­
wahlverfahren angewendet werden mußten. Da für 
manche Faktoren nur kleinmaßstäbige Datensätze 
zur Verfügung standen (z.B. BÜK200 für die boden- 
kundlichen Informationen), mußten auch angepaßte,

d.h. in diesem Fall eher grobe Modelle für die Fra­
gestellungen in diesem Bereich verwendet werden.

3.3 Konzept des Regionalmodells

-  Istzustandsanalyse
Aus Abb. 2 wird die Verknüpfung der Teilprojekte 
und ihre Beiträge zum Regionalmodell deutlich.

Die Hauptbearbeitungsebene ist die Landschafts­
ebene, nur ein ökonomisches Teilprojekt arbeitet auf 
der lokale Ebene. Das bodenkundliche Teilprojekt hat 
die Aufgabe, die Nährstoffverlagerung mit Sediment 
und Sickerung zu bestimmen. Dazu werden Nähr­
stoffbilanz- und Erosionsberechnungen durchgeführt. 
Die landschaftsökologische Fragestellung beinhaltet 
die Charakterisierung der quantitativen und qualitati­
ven Biotop- und Artenausstattung. Außerdem obliegt 
dem Teilprojekt die flächenscharfe Bestimmung der 
Landnutzung mittels Satellitenbildklassifikation (s.o.). 
Im ökonomischen Bereich wird auf der regionalen 
Ebene einerseits an der Herstellung des Flächen­
bezugs von Agrarstatistikdaten und andererseits an 
der Beschreibung des ökonomischen Ausgangszustan­
des gearbeitet. Auf der lokalen Ebene werden für 
Testgemeinden ausgewählte Betriebe auf der Grund-

Methoden und Verknüpfungen der Teilprojekte Projekt Regionalmodelle
gefördert von der Volkswagenstiftung
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Abb. 2
Konzept des Regionalmodells.

Fig. 2
Concept of the regional model.



M ittlerer jährlicher Bodenabtrag im Kraichgau. Average annual amount of soil loss in the Kraichgau region.

läge von Befragungsergebnissen ökonomisch analysiert.
Alle Daten der regionalen Ebene müssen auf die 

gemeinsame Bezugseinheit des 50m-Rasters transfor­
miert werden. So werden über das GIS und die ge­
meinsame Datenbank die Informationen aller betei­
ligten Fachbereiche zusammengeführt.

Neben der ausschließlich in Hinblick auf die 
Fragestellung skalierten Abbildung der Grundda­
tensätze werden für die Istanalyse auch Datensätze 
mittels Modellen erstellt. So erfolgt die Erosionsbe­

rechnung mit der Allgemeinen Bodenabtragsglei­
chung (SCHWERTMANN & al. 1987, WISHMEIER & 
SMITH 1978). Beziehungen zwischen stofflichen Be­
lastungen und der Biotopqualität werden über Korre­
lationen dargestellt. Die Berechnung der ökonomi­
schen Parameter findet mit Hilfe eines ökonomischen 
Regionalmodells auf der Grundlage der positiven qua­
dratischen Programmierung statt. Diese Modellbe­
rechnungen werden durch Expertenwissen, das in 
Form von Regelwerken Eingang findet, ergänzt.



-  Szenarien
Durch die Integration der einzelnen Modelle in das 
GIS und die Organisation des Datenaustausches über 
die Datenbank ist ein Regionalmodell entstanden, mit 
dem wiederholte Berechnungen auf Grundlage ver­
änderter Eingangsdaten möglich sind. Für die Szena­
rioberechnungen werden vorhandene, meist fachlich 
sektorale Entwicklungsziele vorgegeben. Die nach 
dieser Maßgabe geänderten Eingangsparameter erge­
ben, nach einem weiteren Durchlauf durch die fach­
spezifischen Modelle, neue Zustandsbeschreibungen, 
die abschließend in Karten dargestellt werden kön­
nen. Durch den Vergleich verschiedener Szenarien 
kann die Bandbreite der möglichen Wirkungen neuer 
Entwicklungen abgeschätzt werden. Das auf der lo­
kalen Ebene arbeitende, ökonomische Teilprojekt 
kann bei den Szenarios Berechnungen auf Betriebs­
ebene nach den vom Landschaftsmodell gesetzten 
Rahmenbedingungen durchführen.

4 Ergebnisse

4.1 Istzustandsanalyse am Beispiel Erosion und 
Nährstofftransport mit Sediment

Am Beispiel des Teilmoduls »Erosion und Nähr­
stofftransport durch Sedimentverlagerung« (SOM­
MER, pers. Mitt.) sollen Ergebnisse der Istzustands­
analyse für den Untersuchungsraum Kraichgau darge­
stellt werden.

Für die Berechnung der Allgemeinen Bodenab­
tragsgleichung werden Daten zu folgenden Faktoren 
benötigt:
• Intensität des Niederschlags (R-Faktor)
• Hangneigung und -länge (LS-Faktor)
• Erodibilität des Bodens (K-Faktor)
• Bodenbedeckung (C-Faktor)

Zunächst mußten mit Hilfe der Daten aus dem ATKIS 
die zu berechnenden Flächen selektiert werden. Da­
zu wurde eine Maske für Wald, Siedlung und Gewäs­
ser erstellt. Zusätzlich wurden über ein digitales Re­
liefmodell die Senkenbereiche ausgegrenzt. Dann er­
folgte für die restlichen Bereiche die Berechnung der 
benötigten Faktoren unter der Maßgabe, daß keine 
erosionsvermindernden Bewirtschaftungsformen wie 
Mulchsaat angewendet werden. Der C-Faktor wurde 
anhand der Fruchtfolgen, die aus der 5-jährigen Satel­
litenbildklassifikation abgeleitet wurden, bestimmt.

Abb. 3 zeigt das Ergebnis für die mittlere jährli­
che Erosion über 5 Jahre. Dabei wird deutlich, daß 
aufgrund des steileren Reliefs der westliche Teil des 
Kraichgau ein höheres Erosionspotential aufweist als 
der östliche. Deutlich sind auch sehr großparzellierte 
Feldlagen mit höherem Hackfruchtanteil (höheres 
Erosionsrisiko) zu erkennen.

Für die Bestimmung der transportierten Nähr­
stoffmenge wird die Menge des erodierten Materials 
mit den bodentypenspezifischen Nährstoffgehalten 
der Festphase (Ap-Horizont) verknüpft. Somit können 
die jeweils verlagerten Mengen an N (Nt) und P (Pv) 
abgeschätzt werden.

Diese Ergebnisse werden in den anderen Teilpro­
jekte weiterverwendet. So wird im Bereich Land­
schaftsökologie die Bestimmung der potentiellen 
Qualität der Biotope am Hang (z. B. Hecken und Stu­
fenraine) durch die Verknüpfung der Daten aus der 
Biotopkartierung mit den Nährstoffeintragsdaten vor­
genommen. Dazu wird die eintragswirksame Nutz­
fläche für die betroffenen Biotope bestimmt und über 
das daraus resultierende Nährstoffangebot mittels Re­
gelwerk das Eutrophierungspotential abgeleitet (vgl. 
HERRMANN 1995).

Im Bereich der Ökonomie können die Angaben 
zum Ausmaß der Erosion und der Nährstoffbelastun­
gen einzelner Kulturen in bestimmten Gebieten als 
Maß für die Umweltverträglichkeit der aktuellen Be­
wirtschaftung herangezogen werden.

4.2 Darstellung der Szenariotechnik am Beispiel
der erosionsmindernden Bewirtschaftung

Ausgangspunkt für das Szenario waren Zielvorgaben, 
die eine Verringerung der Erosion betreffen (Bereich 
Bodenschutz, vgl. Abb. 2). Die aktuelle Erosion sollte 
gebietsbezogen verringert werden. Als Mittel zur Errei­
chung dieses Zieles wurde die Verwendung von Mulch­
saatverfahren zu Hackfruchtkulturen vorgeschlagen.

Dazu wurden zunächst die Daten aus INVEKOS 
hinsichtlich gemeindeüblicher Mulchsaatanteile aus­
gewertet. Diese Anteile wurden als Zielgröße pro Ge­
meinde eingesetzt. Die genaue Lage der Mulchsaat­
flächen in der jeweiligen Gemeinde ist damit jedoch 
nicht bekannt. Mit Hilfe des Satellitenbildes wurden 
zunächst die Ackerflächen mit Hackfruchtfolgen be­
stimmt und in einem iterativen Verfahren in Abhän­
gigkeit vom Hanglängen- Hangneigungs-Erodibilitäts- 
(KLS)-Faktor die zukünftig mit Mulchsaat zu bestel­
lenden Flächen selektiert (vgl. Abb. 4). Dabei lag die 
Annahme zugrunde, daß die Landwirte dort Mulch­
saat anwenden, wo diese den größten Erfolg ver­
spricht, d.h. auf Flächen mit hoher Erosionsgefähr­
dung (hoher KLS-Faktor).

Die Verwendung von Mulchsaat ergibt eine Ver­
änderung des Bedeckungs-(C-)Faktors. Dieser neue 
Wert stellte die Berechnungsgrundlage für eine wei­
tere Kalkulation des Bodenabtrags und der transpor­
tierten Nährstoffe dar.

In Abb. 5 ist das Ergebnis der neuen Berechnun­
gen dargestellt. Zur besseren Unterscheidung wurde 
das Ausmaß der Reduktion flächenbezogen abgebil­
det. Dabei ist zu erkennen, daß generell eine Reduk-
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Technischer Ablauf der Szenarioberechnung. Technical procedure of the scenario calculations.



Abb. 5
Szenario: M ulchsaat auf erosionsgefährdeten Ackerflächen. Scenario: management w ith  mulch on arable land w ith  high

erosion risk.

tion des Bodenabtrags erfolgte, daß sie aber in einzel­
nen Gemeinden noch nicht ausreichend ist. Somit 
wäre eine weitere Szenarioberechnung mit neu ange­
paßten Mulchsaatanteilen notwendig.

Die geänderten Ergebnisse werden nun wieder­
um an die anderen Teilprojekte weitergegeben. Da 
Mulchsaat eine Änderung des Anbauverfahrens be­
dingt, werden im ökonomischen Regionalmodell ver­
änderte Anbauumfänge, Arbeitszeitansprüche und

damit veränderte Deckungsbeiträge bestimmt. Bei 
gleichzeitiger Einbeziehung der aktuellen Ausgleichs­
zahlungen, die in Baden-Württemberg für Mulchsaat 
gewährt werden, ist dann auch die Rentabilität und 
Überlebensfähigkeit der Betriebe unter den angenom­
menen Bedingungen auf Nahbereichsebene abschätz­
bar.

Für das landschaftsökologische Teilprojekt erge­
ben sich veränderte Nährstoffeinträge in die betroffe-



nen Biotopstrukturen. In Abhängigkeit vom Ausmaß 
der Verringerung können mit Hilfe von Expertenwis­
sen potentielle Vegetationsveränderungen abgeleitet 
werden.

5 Diskussion

In Bezug auf die in der Einleitung dargestellten Ziel­
setzungen des Projektes können folgende Einschät­
zungen und Erfahrungen formuliert werden.
• Mit Hilfe des Regionalmodells wird die grobe Ab­

schätzung der Auswirkungen aktueller landwirt­
schaftlicher Nutzung im regionalen Maßstab für 
den Arten-und Biotopschutz, den Bodenschutz 
und die Rentabilität der Landbewirtschaftung 
möglich. Darüber hinaus können auch verschie­
dene Szenarien zu alternativen Nutzungskonzep­
ten verglichen und eine Abschätzung möglicher 
Konsequenzen für die betrachteten Bereiche vor­
genommen werden. Aufgrund der Komplexität 
des Models kann nur die Plausibilität der Ergeb­
nisse geprüft werden, während eine echte Vali­
dierung aus Mangel an flächendeckenden Meß­
daten nicht möglich erscheint. Die Darstellung 
der relativen Vor- oder Nachteile bestimmter 
Maßnahmen sollte auf der regionalen Maßstabs­
ebene ausreichen, da hier eher Rahmenbedingun­
gen für Entwicklungen gesetzt werden. Für eine 
lokale Umsetzung werden dagegen sehr viel ge­
nauere Vorgaben und Einschätzungen benötigt, 
die im Einzelfall zu erheben und über spezifi­
schere Modelle abzubilden sind.

• Als weitere Entwicklung des Regionalmodells ist 
neben zusätzlichen Szenarien zur Flächennut­
zungsänderung aus ökologischer Sicht (z.B. Um­
nutzung von landwirtschaftlichen Flächen aus 
Naturschutzgründen) die Integration von Kosten­
änderungsszenarien aufgrund politischer und 
/oder marktwirtschaftlicher Vorgaben (z.B. Stick­
stoffsteuer) geplant.

• Darüber hinaus soll durch die Verwendung von 
Zufallsverteilungen anstelle von fest fixierten Zu­
ordnungsregeln (vgl. KLS-Faktor im o.g. Szena­
rio) die Möglichkeit geschaffen werden, stärker 
vom Zufall bestimmtes Verhalten, z.B. der Land­
wirte, abbilden zu können.

• Weiterhin muß der genaue Gültigkeitsbereich des 
Modells definiert werden, da aufgrund der zur 
Verfügung stehenden Datengrundlage eine Be­
schränkung der Aussagevalidität auf die mittlere 
Maßstabsebene gegeben ist.

• Bei der Verwendung allgemein zugänglicher Da­
ten hat insbesondere die unerwartete Fehlerhaf­
tigkeit (z.B. des ATKIS) immer wieder zu »Impro­
visationen« und Korrekturschleifen gezwungen. 
Darüber hinaus stellen Datensätze, die in für die

Regionalebene ungeeigneten Maßstäben (wie 
z.B. BÜK200) vorliegen, eine Einschränkung bei 
der Verwendung bestimmter Modelle dar.

• Der Anspruch, von Beginn an interdisziplinär zu 
arbeiten, hat eine längere Anlaufphase notwendig 
gemacht, in der gemeinsame Kommunikations­
ebenen gefunden werden mußten. Aus der Sicht 
des Projektes hat der Zwang zu gemeinsam abge­
grenzten Untersuchungsgebieten und zu einer 
gemeinsamen Aussageeinheit (50m-Raster) die­
sen Prozeß unterstützt. Auch die Verpflichtung, 
die Daten in die gemeinsame Datenbank zu lie­
fern und durch das GIS eine Verknüpfung der 
Modelle zu erreichen, war der Zusammenarbeit 
förderlich.

• Nur durch diese Zusammenarbeit waren die auf­
einander abgestimmten Aussagen zum Boden-, 
Arten- und Biotopschutz und der Überlebens­
fähigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe mög­
lich und können damit zumindest einen Teil der 
grundlegenden Einschätzungen liefern, die für 
eine nachhaltige Agrarlandschaftsplanung benö­
tigt werden.
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